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MARKUS GLÜCK
über die neuesten

Entwicklungen beim Melker
Krankenhaus.

Zeitplan auf
den Tisch

Der Melker Gesundheits-
stadtrat Gabriel Kamme-
rer (Grüne) kritisierte vor
wenigen Wochen gegen-
über der NÖN, dass es
bezüglich der Zukunft
des Krankenhauses nur
Infos „von außen“ gebe.

Wie goldrichtig
Kammerer mit dieser
Kritik liegt, bestätigen
NÖN-Recherchen. Denn
diese zeigen, dass das
Melker Krankenhaus ver-
stärkt mit dem Kremser
Universitätsklinikum zu-
sammenarbeiten soll –
und nicht, wie bisher der
Öffentlichkeit präsen-
tiert wurde, mit den
Mostviertler Kranken-
häusern in Scheibbs und
Amstetten.

Wie diese Zusam-
menarbeit funktionieren
soll und ab wann diese
startet, ist dabei ebenso
offen wie ein genauer
Fahrplan über die Verän-
derungen am Melker
Standort. Gerade beim
Thema Gesundheit
herrscht in der Bevölke-
rung viel Unsicherheit.
Es wäre also an der Zeit,
dass die Verantwortli-
chen einen genauen Plan
für die kommenden Jahre
auf den Tisch legen. Die
Bevölkerung hätte es sich
verdient.

m.glueck@noen.at

BEZIRK MELK Das Ybbser Rote
Kreuz veranstaltete kürzlich
einen Runden Tisch zur Zukunft
des Notarztstützpunktes Ybbs.
Dabei erklärte Rotkreuz-Be-
zirksstellenleiter Tarik Farahat
den versammelten Politikerin-
nen und Politikern, dass in Nie-
derösterreich im vergangenen
Jahr nur neun Notärzte zugelas-
sen wurde. Österreichweit wa-
ren es im abgelaufenen Jahr 124
Ärztinnen und Ärzte, die das
Notarztdiplom erhalten haben.

Aber warum gibt es in Nie-
derösterreich im Österreich-
Vergleich so wenige neue Not-
ärzte? Laut Landesgesundheits-
agentur absolvieren im Jahr in
zwei Notarztkursen in St. Pölten
als auch in Wiener Neustadt
rund 80 Personen, an beiden
Standorten stehen jeweils 40
Plätze zur Verfügung, die Aus-
bildung. Diese Kurse sind über-
wiegend ausgebucht - am Inte-
resse dürfte es demnach nicht
liegen. „Unser Kursangebot be-
steht seit vielen Jahren und wur-
de immer gut angenommen –
auch vor der Neuregelung der

Notarzt: Nur
zehn Prozent
schaffen es
In Niederösterreich wurden 2024 nur neun
Notärzte fertig ausgebildet Jährlich gibt
es laut LGA allerdings 80 Personen, die
einen der beiden Notarztkurse besuchen.
Warum beenden aber am Ende nur knapp
zehn Prozent die Ausbildung erfolgreich?

Notarztausbildung im Jahr 2019
haben wir diese Kurse in dieser
Form angeboten. Bei jeder Gele-
genheit mache ich Werbung für
diese Zusatzausbildung und
versuche im Rahmen meiner
Möglichkeiten die Ärztinnen
und Ärzte in Ausbildung dabei
zu unterstützen, die Ausbildung
positiv abzuschließen“, erklärt
auch der medizinische Leiter
der Notarztkurse aus dem Uni-
versitätsklinikum St. Pölten,
Serge Weinmann, selbst prakti-
zierender Notarzt seit vielen
Jahren.

Neuregelung der
Ausbildung im Jahr 2019
Liegt es dann aber an der Aus-
bildung, dass es nur zehn Pro-
zent der Interessierten am Ende
zum Notarzt schaffen? Mit 1. Juli
2019 wurde durch die Österrei-
chische Ärztekammer die Not-
ärztinnen/Notärzte-Verord-
nung (NA-V) beschlossen. In
dieser wurden die Inhalte und
genauen Ausbildungsmodalitä-
ten für die Qualifikation als Not-

arzt neu geregelt: Neu ist unter
anderem die klinisch notärztli-
che Qualifikation (Erwerb von
notärztlichen Fertigkeiten im
Rahmen einer zumindest 33-
monatigen ärztlichen Berufs-
ausübung), die die Ausbildung
zwar qualitativ anhebt, jedoch
infolge auch aufwendiger für
die Auszubildenden macht.

Zudem ist auch eine theore-
tische und praktische Ab-
schlussprüfung zum Notarzt bei
der Österreichischen Ärztekam-
mer oder Akademie der Ärzte er-
forderlich, die das Ende der
Ausbildung bildet. Diese Neure-
gelungen in der Ausbildung zur
Notärztin oder Notarzt wurden
durch die Ärztekammer be-
schlossen und diese entscheidet
im letzten Schritt auch, wer das
Notarzt-Diplom erhält, heißt es
seitens der NÖ Landesagentur.

„Grundsätzlich werden die
Ärztinnen und Ärzte der NÖ-
LGA laufend über die Möglich-
keiten zur Ausbildung infor-
miert und auch seitens der Kli-
niken unterstützt, die
Ausbildung zu absolvieren,
wenn die Voraussetzungen ge-
geben sind“, betont eine LGA-
Sprecherin. Dabei werden so-
wohl die Kosten der Kurse über-
nommen als auch ein
Sonderurlaub für die Dauer des
Kurses (bis zu zehn Tage) ge-
währt. Zusätzlich finden auch
Auffrischungskurse, sogenann-
te Notarzt-Refresher-Kurse, für
bestehende Notärztinnen und
Notärzte in den Kliniken statt.

Die Aussagen der LGA be-
züglich der Notarzt-Ausbildung
relativiert die Österreichische
Ärztekammer im NÖN-Ge-
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spräch. Demnach muss eine
Unterscheidung stattfinden
zwischen jenen, die die Ausbil-
dung beginnen und jenen, die
schlussendlich am Ende zur
Prüfung antreten. So bestehen
laut Ärztekammer-Sprecher Sa-
scha Bunda 75 Prozent die Prü-
fung von jenen, die auch antre-
ten. So gab es in Niederöster-
reich seit dem Jahr 2023 36
Prüfungsantritte, von denen 27
Personen, die Prüfung positiv
absolviert haben.

Allerdings: Es gibt eine Viel-
zahl von Anwärtern, die den
Weg vom Einsteigerkurs bis zur
Prüfung gar nicht fortsetzen.
„Wir haben hier seitens der Aka-
demie gemerkt, dass es Verbes-
serungsbedarf gibt und es im
Alltag schwer umzusetzen ist,

deshalb wurde auch eine neue
Novelle gestartet“, betont Bun-
da. Diese Novelle, die im Juli
2024 in Kraft getreten ist, wird
erst in diesem Jahr voll zu tragen
kommt. Ob sie gewirkt hat, steht
dann erst im kommenden Jahr
2026 fest.


Mit den geplanten Veränderun-
gen im Notarztwesen in den
kommenden Jahren steht auch
die Ausbildung im Blickfeld.
Foto: Archiv/ Doku NÖ

 Ab dem Frühjahr 2027 beheimatet die Rotkreuz-Dienststelle in Ybbs kein
Notarztfahrzeug mehr.
Foto: Markus Glück

Wir haben
gemerkt, dass es
Verbesserungs-
bedarf gibt, deshalb
wurde auch eine
neue Novelle
gestartet.“

Sascha Bunda,
Ärztekammer
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MOSTVIERTEL Im vergangenen
September wurden in Niederös-
terreich bei 17 Rindern und
Schafen der Erreger der Blau-
zungenkrankheit nachgewie-
sen. Ein Fall betrifft auch einen
Landwirt im südlichen Wald-
viertel. Im gesamten Mostviertel
sind es laut AGES derzeit fünf
Fälle,

Bei der zuständigen Abtei-
lung des Landes Niederöster-
reich, der Abteilung für Veteri-
närangelegenheiten und Le-
bensmittelkontrolle erklärt
Christina Riedl gegenüber der
NÖN, dass in Niederösterreich
bisher ausschließlich Serotyp 3
festgestellt wurde. Der Erreger
wurde in der Routineüberwa-
chung bei klinisch gesunden
Rindern und bei Verdachtsfällen
bei erkrankten oder verendeten
Schafen, Rindern und Yaks
nachgewiesen. Alle betroffenen
Tiere waren nicht geimpft.

Riedl weist auch darauf hin,
dass es einen wirksamen Impf-
schutz gegen die in Österreich
vorherrschenden Serotypen
existiert und auch das Gesund-
heitsministerium und die AGES
eine Impfempfehlung ausge-
sprochen haben. Bezüglich der
Verbringung der Tiere betont
Riedl, dass klinisch gesunde
Tiere in Österreich uneinge-

Krankheitsfälle
im Mostviertel
Im Mostviertel wurden fünf Fälle von
Blauzungenkrankheit bei Schafen, Rindern
und Yaks nachgewiesen – zuletzt in einem
Betrieb im südlichen Waldviertel. Alle
betroffenen Tiere waren nicht geimpft.

schränkt verbracht werden kön-
nen. Ein Verbringen aus Öster-
reich ist beim Nachweis des Er-
regers nach 90 Tagen ab
Feststellung des Erregers mög-
lich.

Krankheit wird über
Insekten übertragen
Mit einer extremen Ausbreitung
im Mostviertel rechnet hin-
gegen der Kammersekretär der
Landwirtschaftskammer Johan-
nes Fitzthum Melk und
Scheibbs nicht: „Da die Blau-
zungen-Krankheit über Insek-
ten übertragen wird, ist mit kei-
ner extremen Ausbreitung mehr
im heurigen Herbst zu rechnen.
Viele Betriebe haben durch die
Impfung den Bestand ge-
schützt. Die Beratung der Kam-
mer hat ebenfalls auf diese in
den vergangenen Monaten hin-
gewiesen.“

Angesprochen auf die Aus-
wirkungen auf den Bezirk Melk
aufgrund der Blauzungen-
krankheit, spricht Fitzthum da-
von, dass aktuell Zuchttiere
nicht oder nur teilweise ins EU-
Ausland exportiert werden kön-
nen. „Hier hat unser guter ,Ge-
sundheitsstatus' bislang einen
Verkaufsvorteil gebracht“, sagt
Fitzthum.
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